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Großkaliber
KOPFHÖRERVERSTÄRI<ER VIOLECTRIC HPA V55o

Im Studiobereich ist die Marke Violectric noch nicht sehr bekannt. Das ändert sich allerdings, zumindest für
den deutschsprachigen Raum, wenn man hinter die Kulissen schaut und entdeckt, dass die Geräte aus der
Entwicklung und Fertigung der bekannten Pro-Audio-Firma Lake People aus Konstanz stammen. Tatsächlich
hat man dort vor einigen Jahren bemerkt, dass es unter HiFi-Enthusiasten und den sogenannten High-Endern
immer mehr Menschen gibt, die auch auf bewährte Studiotechnik zurückgreifen. Daher stellt Lake People die
entsprechende Technik, optisch aufgewertet unter dem Markennamen Violectric, auch für den Heimmarkt zur
Verfügung. Was sie natürlich in keiner Weise schlechter macht fürs Studio und so befinden wir uns sozusa
gen in einer positiven Rückkoppelung, wenn wir nun den eigentLich für Konsumenten entwickelten Kopfhö
rerverstärker HPA V55o Pro von Violectric unter dem Aspekt der Studioanwendung unter die Lupe nehmen.
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Im Studio stehen nicht nur die Klangqua
lität, sondern natürlich auch einige prak
tische Aspekte im Vordergrund, die man
che Vertreter aus dem HIFi-Markt, trotz
eines guten Klangs, nicht erfüLlen kön
nen. Dazu gehören zum Beispiel profes
sionelle Anschlussformate oder die Mög
lichkeit, das Gerät nicht nur als ‚End
stück‘, sondern auch in einer Kette ein
setzen zu können. Diese Funktionen sind
beim HPAV550 Pro gegeben und so er
füllt das Gerät ohne Probleme unsere
Grundkriterien für einen Test.

O b e rs ich t
Der Verstärker ist als Tischgerät ge
baut und weist keine üblichen ‚Rack-Ma
ße‘ auf. Die Ausstattung ist sehr praxs
gerecht. Auf der Front befinden sich ne
ben den drei Kopfhöreranschlüssen (2 X

Klinke, ix vierpotig XLR) wenige, klar be
zeichnete Bedienelemente. Blickfang ist
dabei natürlich das große Lautstärke-Po
tentiometer, welches in der hier gete
steten ‚Pro‘-Version das Audiosignal nicht
direkt stellt, sondern eine mit 256 Schrit
ten aufgelöste Reed-Relais-Däm pfungs
schaltung steuert. Daneben sitzt ein Ba
lance-Poti, welches die Phantommitte im
Bereich von +1- 6 dB verschieben kann

(mehr dazu im Abschnitt Messtechnik).
Ober einen Taster wird einer der drei Ein
gänge angewählt und über LEDs signali
siert. Für die Kopfhörerausgänge sowie
die Line-Ausgänge auf der Rückseite gibt
es jeweils einen Mute-Taster zur Stumm-
schaltung. Schließlich bleibt der Strom-
schalter. Eine darüber positionierte Pro
tect-LED signalisiert das Auslösen einer

Schutzschaltung und die Deaktivierung
der Ausgänge während der Einschaltpha
se. Fast alle Bedienfunktionen auf der
Front können auch von der mitgeliefer
ten Fernbedienung ausgeführt werden.
Davon ausgenommen ist die Einstellung
des Balance-Potis, welches im Gegen
satz zum Lautstärke-Poti nicht motorisiert
ist. Dafür ist das Anwählen der Eingän
ge mit drei Tasten zum Direktzugriff sogar
etwas einfacher, als die Durchschaltta
ste auf der Front und es gibt einen zusätz
lichen ‚Gesamt-Mute‘, der sämtliche Aus
gänge gemeinsam abschaltet und mit ei
ner weiteren, bisher unerwähnten LED auf
der Front signalisiert wird. Die Rücksei
te bietet Platz für die drei Stereoeingän
ge, von denen das erste Pärchen als sym
metrische XLR-Buchsen und die beiden
anderen als unsymmetrische Cinch-Buch
senpärchen ausgeführt sind. Zwei vier
fach Mikroschalterbänke dienen derAn
passung der Grundverstärkung des Kopf
hörerverstärkers. Line-Ausgangsseitig fin
den sich zwei Stereopaare. Das erste ist
auch hier mit symmetrischen XLR-Arma
turen und das zweite mit unsymmetri
schen Cinch-Buchsen bestückt. Ober ei
nen Schalter kann derAbgriff für die bei
den Ausgänge gemeinsam vor oder hinter
das Lautstärke-Poti geschaltet werden.
Auch hier finden sich zwei ‚Mäusekla
viere‘, diesmal zurAnpassung der Line
Ausgangspegel. Das Gerät ist mit einem
internen Netzteil ausgestattet und wird
über einen IEC-Anschluss (Kaltgeräteka
belbuchse) mit Netzstrom versorgt. Ein
hier nicht bestückter SIot ist beim Schwe
stermodell DHA V59o mit einem Digital
Analog-Wandlermodul ausgestattet.

Messtechnik
Zum Glück kommt es nicht allzu oft vor,
aber auch uns Redakteuren passieren
manchmal Missgeschicke. Natürlich ausge
rechnet, wenn man die Deadline im Rücken
hat. Während der Messungen am HPAV550
Pro brannte uns tatsächlich der Messad
apterab, weil der Verstärker eine mehr als
doppelt so große Leistung produziert, als
die Widerstände des Adapters an Wärme
in die Umgebung abgeben konnten. Wäh
rend die faszinierend hohe Zahl von 3,56
Watt auf unserem Messgerät erschien, stie
gen leise, und fast weihnachtlich, Wölkchen
neben mir auf. Nun ja. Ein neuer Messadap
ter mit deutlich größerer Belastbarkeit wur
de also gebaut, mit unserem Audio Precisi
on APx555 verbunden — und hier kommen
die Ergebnisse. Die lmpedanz, beziehungs
weise der ohmsche Widerstand des neuen
Messadapters beträgt präzise symmetrisch
31,4 Ohm, die nun unsere Referenzlast dar
stellen. Gemessen wurde immer die Strecke
vom symmetrischen XLR-Eingang zum un
symmetrischen Kopfhörerklinkenausgang.
Der Verstärker liefert einen maximalen Aus
gangspegeL von 22,7 dBu an 31,4 Ohm. Das
sind 10,57 Volt RMS, woraus sich die be
reits erwähnten 3,56 Watt Leistung erge
ben. Der nicht getestete symmetrische Aus
gang Liefert nach Aussage des Herstellers
rund 6 dB mehr (siehe Line-Ausgang). Übri
gens entspricht der Wert von 22,7 dBu auch
dem maximalen Eingangspegel, da der Ver
stärker in Bezug auf den Pegel eigentlich ei
nen Dämpfer darstellt. Die Verzerrungsgren
ze wurde für 0,5 % THD+N bestimmt, wobei
diese Grenze sehr hart ist. Bis zu diesem
Pegel Liegen die Verzerrungen erfreulich
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niedrig. Bei -i dBr, also ein Dezibel un
terVollaussteuerung, erreicht dasTHD Ra
tio 0,0005 %. Diagramm i zeigt den Verlauf
des THD+N über die Ausgangsleistung. Die
Verzerrungen bleiben dabei über einen sehr
weiten Bereich gleichmäßig gering. Das
Klirrspektrum bei -i dBr in Diagramm 2 ist
sehr gut, der lauteste Oberton ist k2. Auch
wenn man sich ruhig die Frage stellen kann,
ob dies bei so geringen Verzerrungen über
haupt eine Rolle spielt. Der Klirr steigt mit
zunehmender Frequenz oberhalb von etwa
1 kHz leicht an (Diagramm 3). Man muss je
doch auch hier bedenken, dass die rein li
nearen Verzerrungen mit zunehmender Fre
quenz eine geringere Rolle spielen. So liegt
beispielsweise der erste Oberton eines Sti
mulus von 9 kHz bereits oberhalb der Hör-
grenze eines gesunden Erwachsenen. Auch
beim Rauschen gibt sich der HPAV550 Pro
keine Blöße. Bei Vollverstärkung rauscht
das Gerät mit -102,9 dBu RMS ungewichtet
(20 Hz bis 20 kHz). Der zugehörige Quasi
Peak-Messwert nach ITU-R BS.468-4 (CCIR)
liegt bei -92 dBu und damit genau im erwar
teten Abstand. Eine Brummstörung ist nicht
zu erwarten, was auch vom Rauschspek
trum in Diagramm 4 bestätigt wird. Der Dy
namikumfang beträgt somit 125,6 dB. Das
ist bei der relativ hohen Belastung mit 31,4

Ohm ein sehr gutes Ergebnis. Der Gleich
spannungsversatz am Ausgang ist mit
knapp unter 3 mV im guten Bereich. Als
Daumenregel kann man hier sagen, dass
Werte unter io mV in Ordnung sind und un
ter 5 mV als gut gelten dürfen. Die Amplitu
den- und Phasenfrequenzgänge haben wir
ebenfalls bei -i dBr gemessen. Das hervor
ragende Ergebnis in Diagramm ~ zeigt nicht
nur die perfekte Linearität des Verstärkers,
sondern unterstreicht auch die lineare Be
lastbarkeit bis oberhalb der Hörgrenze. Der
Gleichlauf der beiden Kanäle ist wie erwar
tet sehr gut. Fast über den gesamten Stell-
bereich bleibt die I<analabweichung unter
0,1 dB. Nur im Bereich von -io dB Dämp
fung erreicht die Abweichung einen Wert
im Bereich von 0,3 dB. Selbst im untersten
Stellbereich bleibt der Gleichlauf stabil. Le
diglich eine Stelle bei 107 dB Dämpfung er
reicht einen Wert von rund i dB Kanalab
weichung, wenn wir bei unseren Stichpro
ben nichts übersehen haben. Dieses Er
gebnis wäre mit einem ‚Audio-führenden‘
Poti sicher nur schwer möglich. Das Balan
ce-Poti verschiebt die Stereomitte durch
Veränderung des Pegels eines Kanals. Am
Linksanschlag wird Kanal 2 (rechts) um
maximal 6 dB abgesenkt und am Rechts-
anschlag entsprechend um 6 dB verstär
kt. Diese Idee hat den Vorteil, dass der l<a
nalgleichlauf und das Übersprechen nicht
durch ein L-R-Poti verschlechtert werden.
Man muss im Hinterkopf behalten, dass
die Verstärkung das Signal natürlich näher
an die Aussteuerungsgrenze rückt. Aller
dings spielt dies bei Kopfhörern wohl nur
eine untergeordnete Rolle, weil man ent
sprechende Pegel vor Schmerz oder Feuer
gefahrohnehin nicht mehrauf den Ohren
haben kann (siehe Kasten Kopfhörerkenn
werte). Das Übersprechen wird vom Her
steller mit über -105 dB bei i kHz angege
ben. Misst man den Signalweg zum Line
Ausgang, stimmt diese Angabe und wird
nach unseren Messungen mit bis zu -110

dB sogar noch übertroffen. Schön ist, dass
dieses gute Ergebnis auch bestehen bleibt,
wenn sich der Lautstärke-SteIler im Signal-
weg befindet. Am Kopfhörerausgang ha
ben wir mit unserer Messmethodik Wer-

te von mindestens -6o dB bis -80 dB errei
chen können. Allerdings sind diese Werte
mit Vorsicht zu genießen, denn mit spezi
elleren Messaufbauten könnten sie eventu
ell noch besser sein. Da unsere Ergebnisse
jedoch schon sehr gut sind, wollen wir dem
Gerät gern ungesehen zugestehen, dass es
vielleicht noch mehr kann — wir können es
schlicht nicht adäquat feststellen.
Natürlich wollen wir auch einen Blick auf
die Line-Ausgänge werfen. Gerade in einem
kleinen Studio kann es eine ideale Lösung
sein, den Kopfhörerverstärker einfach ein
zuschleifen, weshalb also die Qualität die
ses Ausgangs eine genauso wichtige Rol
le spielt. Der maximale Ausgangspegel liegt
hier bei +28,7 dBu, also 6 dB über dem un
symmetrischen Kopfhörerausgang. Der
Rausch pegel liegt unterhalb von -99 dBu
RMS ungewichtet (20 Hz bis 20 kHz). Da
mit ergibt sich ein breitbandiger Dynamik-
umfang von 127,7 dB. Schaltet man die zu
sätzliche Ausgangsverstärkung auf +6 dB,
sinkt der Dynamikumfang um knapp ~ dB.
Nutzt man stattdessen die Dämpfung von
-6 dB, so verliert man lediglich 0,5 dB. Bei
-18 dB schließlich muss man auf gut 8 dB
verzichten. Das sind für die Praxis zu ver
nachlässigende Werte. Diagramm 6 zeigt
die Amplituden- und Phasenfrequenzgän
ge der Line-Ausgänge, die den Ergebnissen
der Kopfhörermessung gleichen. Noch bes
ser geworden ist das THD Ratio, welches
im relevanten Aussteuerungsbereich unter
0,0001 % fällt und an seiner besten Stel
le sogar hervorragende o,oooo6 % erreicht.
Der Verlauf des Messwertes über den Aus
gangspegel ist in Diagramm 7 dargestellt.
Zum Abschluss der Messtechnik werfen wir
wie immer einen Blick auf die Gleichtakt
unterdrückung der symmetrischen Eingän
ge. Die Messkurven in Diagramm 8 zeigen
die Ergebnisse nach IEC-Norm, mit jeweils
einer ‚einbeinigen‘ Belastung von 10 Ohm.
Es gilt wie immer die oberste Kurve als gül
tiges Ergebnis. Es liegt etwas besser, als bei
den meisten Line-Eingängen und erreicht
breitbandig fast 6o dB. Messtechnikfazit:
der HPAV~~o Pro erreicht in allen Katego
rien absolute Top-Ergebnisse. Er gibt sich in
keiner Kategorie auch nur ansatzweise eine
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niedrigstem Rauschen und einer sehr ho
hen Ausgangsleistung.

Praxis und Hören
Von seinem Aufbau ist der HPA V55o Pro
eigentlich ein Kopfhörerverstärker, des
sen Zielmarkt nicht in erster Linie im Stu
diobereich, sondern in der höherpreisi
gen Heimwiedergabe liegt. Die Historie
des Herstellers, und damit die gute Eig
nung fürs Studio, ist jedoch nicht zu über
sehen. Das Ganze hat zwei grundlegende
Aspekte. Erstens ist ein generellerTrend
zu einer hochwertigen Kopfhörerwieder
gabe im Studio zu beobachten. Die Bran
che ist sich bereits seit längerem bewusst,
dass der Kopfhörer eigentlich eine idea
le Zweitabhöre darstellt. Dabei ist er der
reinen Aufgabe der, wie Fritz Fey sie gern
nennt, akustischen Lupe längst entwach
sen. Für viele Anwender gehört ein hoch
wertiger Kopfhörer inzwischen zum Hand
werkszeug. Darüber hinaus ist die Ein
sicht, dass der Kopfhörerverstärker einen
großen Anteil an der Qualität der ‚Aussteu
erung‘ eines solchen Gerätes hat, inzwi
schen ebenfalls Gemeinwissen. Zweitens
ist der HPA V55o Pro mit seinen Ein- und
Ausgängen hervorragend für den Einsatz
in kleinen Setups geeignet. Er ermöglicht
nicht nur das Durchschleifen des Signals,
wenn man beispielsweise nur zwei Wand
lerkanäle nutzen kann, sondern auch eine
saubere Anpassung an den Kopfhörer und
unabhängig davon an die nachfolgende
Line-Stufe. Diese kann natürlich ein Moni
tor-Controller sein oder auch ein Pärchen

ker eignet sich auch als einfacher Moni
tor-Controller, wenn man den Ausgangspe
gel begrenzt und die Lautsprecher entspre
chend anpasst. Wichtig ist, dass man die
Ausgangspegel des eigenen Kopfhörers
und der Lautsprecher soweit abstimmt,
dass es keinen großen Sprung gibt, wenn
man zwischen beiden umschaltet. Eine
saubere Anpassung verhindert so nicht
nur einen unangenehmen Lautstärke-
sprung, sondern auch die versehentliche
Überlastung von Wiedergabegerät und Oh
ren. Wie die Messtechnik gezeigt hat, ist
die Anpassung ohne relevante Einbuße im
Dynamikumfang sehr einfach zu realisie
ren. Die Umschaltung zwischen Quellen
und den beiden Senken ist dann sogar be
quem und ohne Schrecken per Fernbedie
nung zu erledigen. Der Verstärker kann al
le drei Kopfhörerausgänge gleichzeitig be
treiben, wobei es nicht zu empfehlen ist,
den symmetrischen und die unsymmetri
schen Anschlüsse parallel zu nutzen. Der
Grund liegt hier in den nicht absehbaren
Effekten auf die Gesamtimpedanz (siehe
Kasten „Kopfhörerkenndatenj, die ja im
plizit frequenzabhängig ist und somit auch
zu frequenzabhängigen Verzerrungen füh
ren könnte — kaputtgehen kann hingegen
nichts, dagegen ist das Gerät gut abgesi
chert. Der Anschluss zweier unsymmetri
scher Kopfhörer ist gänzlich bedenkenlos
möglich, denn beide werden von eigenen
Verstärkern angetrieben. Es sind die bei
den Verstärker die auch den symmetri
schen Ausgang treiben, woraus folgt, dass
einer von beiden mit invertierter Polari
tät arbeitet. Hörbar ist dies jedoch nicht.

Schön wäre es, wenn man einen Pegelver
satz zwischen beiden Verstärkern einstel
len könnte, so dass man zum Beispiel eine
zweite Person mit einem anderen Kopfhörer
angleichen kann. Praktisch umgehen kann
man dieses Problem oft, indem man zwei
gleichartige l<opfhörer zum Einsatz bringt,
die die gleiche Empfindlichkeit und Impe
danz aufweisen. Sie werden dann auch
gleich laut sein, so dass man sich nur noch
einigen muss. Den Sound des Verstärkers
haben wir mit verschiedenen Kopfhörern
bewertet. Wir sind uns dabei vollkommen
im Klaren, dass direkte Vergleiche nicht
sinnvoll sind, denn natürlich ist die ‚Um
steckphase‘ für die menschliche Wahrneh
mung ein großes Vergleichshindernis. Den
noch haben wir unseren Funk MTXAbhör
Controller als ‚akustisches Weißbrot‘ heran
gezogen. Nicht zum A/B-Vergleich, sondern
um die Ohren auf eine bekannte und noch
dazu hervorragende Referenz zu ‚eichen‘.
Als l<opfhörer kamen in erster Linie ein of
fener Dan Clark Audio (Mr. Speakers) Ae
on (13 Ohm!) zum Einsatz. Ergänzt um einen
Sennheiser HD-25 (70 Ohm) und einen Au
dio Technica ATH-M50X (38 Ohm). Der Ver
stärker bedient alle drei Kopfhörer mit ab
soluter Selbstverständlichkeit. Der Aeon ist
ein sehr anspruchsvoller Kopfhörer, dessen

Qualitäten an einem nicht geeigneten Ver
stärker sofort an Strahlkraft und Tiefe verlie
ren — nicht so am HPA V55o Pro. Die Treiber
werden absolut souverän geführt und lie
fern ab, was sie können. Die leichte Über
betonung des Kopfhörers im Bereich von
300 Hz wird hier deutlich gezeichnet; man
weiß sofort, woran man ist. Auch die bei
den ‚einfacheren‘ Kopfhörer von Sennhei

Blöße und glänzt mit extremer Klirrarmut, aktiver Studiomonitore. Denn der Verstär
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Kauft man einen Kopfhörer, sollte man

die wichtigsten Kenndaten auch kennen,

denn sie helfen dabei die klanglichen Aus

wirkungen aus der Kombination mit einem

Kopfhörerverstärker zu verstehen.

Der Frequenzgang (genauer Amplituden

frequenzgang) fflustriert die Linearität der

Wiedergabe über die Frequenz. Anders als

Lautsprecher sind die Frequenzgänge von

Kopfhörern deutlich stärker ‚zerfurcht‘. Di

es hat verschiedene Ursachen, wie etwa die

räumlichen Einschränkungen des Gehäuses,

kann aber auch durchaus gewollt sein. Eini

ge Hersteller entzerren ihre Modelle analog,

digital und/oder akustisch. So gibt es einige

Modelle, in die kleine Hohlraumresonatoren

eingebaut sind, die eine bestimmte Reso

nanz bedämpfen sollen. Den Klang aus dem

Frequenzgang zu bewerten ist in der Praxis

schwierig, da die unmittelbare mechanische

und damit akustische Koppelung des Höre-

rohres mit dem Schallwandler zu sehr sub

jektiven Bewertungen führen kann.

Der zweite Kennwert ist die Impedanz

(der Wechselstromwiderstand ‚ also der fre

quenzabhängige Widerstand angegeben, wie

der elektrische Widerstand, in der Einheit

Ohm. Der angegebene Wert stellt als einzel-

ne Zahl die sogenannte Nennimpedanz dar.

Sie wird nach Norm als geringster Impe

danzwert im Frequenzband zwischen 50 Hz

und 600 Hz angegeben. Eigentlich müsste

man die Impedanz als Graph über die Fre

quenz darstellen, was aber nur die wenigsten

Hersteller tun. Moderne Kopfhörer fol

gen einem Trend zu immer geringeren Im

pedanzen. Früher gänzlich unüblich, finden

sich heute eine Vielzahl Modelle mit Impe

danzen unter 30 Ohm. Vor allem im Bereich

In-Ear-Hörer sind sogar Modelle mit ein

stelligen Impedanzen zu finden. Die Impe

danz wirkt sich direkt auf den Kopfhörer-

verstärker aus. Je geringer sie ist, desto mehr

Strom fließt bei gleicher Spannung und die

Leistung steigt. Aber, je geringer ein Ver

stärker belastet wird desto eher erreicht er

seine Leistungsgrenze und beginnt zu ver

zerren. Alle Messungen im Studio Maga

zin werden mit einer sehr praxisnahen und

schon relativ hohen Belastung von rund 30

Ohm vorgenommen. ‚Hochleistungsverstär

ker‘ erreichen hier gut 1,5 bis 3 Watt oder

sogar ein bisschen mehr.

Der dritte Kennwert kennt verschiedene

Namen: Kennschalldruck oder Empfind

lichkeit. Beide unterscheiden sich in ih

rer Grundaussage leicht. Der Kennschall

druck (nach ‚Hi-Fi-Norm‘ DIN 455000)

gibt an welchen Schalldruckpegel in dB der

Kopfhörer erzeugt, wenn er mit einer Lei

stung von 1 mW betrieben wird. Die Anga

be muss dabei die gemessene Frequenz ent

halten. Sie liegt häufig bei 500 Hz oder 1

kHz. Die Einheit des Kennschalldruck ist

dB 1mW. Etwas anders ist es bei der Emp

findlichkeit nach DIN EN 60268-7. Sie gibt

an, welchen Schalldruck ein Kopfhörer er

zeugt, wenn eine Spannung von 1 V RMS

bei 1 kHz anliegt. Beide Werte geben also

auf unterschiedliche Weise an, wie effektiv

ein Kopfhörer elektrischen Strom in Schall-

energie umsetzen kann. Viele Hersteller hal

ten sich heute nicht mehr an Messnormen

und geben stattdessen andere Messwerte

an, die dann aber nicht untereinander ver

gleichbar sind. Gern genutzt wird zum Bei

spiel der maximale Schalldruckpegel, der

in Kombination mit der Nennbelastbarkeit

die Verzerrungsgrenze des Kopfhörers dar

stellt. Typische Werte für bekannte Kopfhö

rer liegen hier im Bereich von 120 dB pro

200 mW. Dreht man weiter auf~ kann es, im

wahrsten Sinne des Wortes, anfangen zu

rauchen. Frohes Fest!

ser und ATwerden in ihren klanglichen
Möglichkeiten ausgereizt. Was die Kopf
hörer nicht können, wird auch deutlich of
fensichtlich. Der Verstärker ist gnadenlos,
was nicht immer schön sein muss, aber
natürlich ein ideales Kriterium für das Stu
dio darstellt. Kommen wir noch einmal
zum Aeon zurück. Die räumliche Tiefe, die
der Kopfhörer darstellen kann, wird abso
lut sauber reproduziert. Das ist dann eben
doch wieder die ‚akustische Lupe‘, wie
Fritz sie gern zitiert. Der Bass ist absolut
sauber und konturiert, die Mitten präsen
tieren eine strichgerade Phantommitte.
Was man mit dem HPA V55o Pro hört, mag
vielleicht an der großen Leistungsreserve
liegen, die der Verstärker bietet, oder auch
an der Verzerrungsarmut; wir wissen es
nicht. Es spielt am Ende aber auch keine

Rolle, denn das Ergebnis ist absolut über
zeugend. Wenn man noch keinen hervorra
genden Kopfhörerverstärker hat, sollte man
‚den Neuen‘ von Violectric unbedingt in Er
wägung ziehen! Und man sollte nicht unter
schätzen, wie viel mehr manche Kopfhörer
können, wenn sie an der richtigen ‚Hand‘
ausgelenkt werden.

Faz lt
Der weltweite Vertrieb von Violectric und
Lake People wird von der Firma cma au
dio aus Gauting organisiert. Hier nann
te man uns einen unverbindlichen Ver
kaufspreis von 2999 Euro, inklusive Um
satzsteuer. Das ist viel Geld für einen Kopf
hörerverstärker, liegt aber im Vergleich zu
manchen anderen Herstellern aus dem so-

genannten ‚High End‘ noch im unteren Be
reich. Wer etwas sparen möchte, kann auf
die Version mit ‚direktem‘ Potentiometer an
statt Relais-Lautstärkesteller zurückgrei
fen (hier entfällt die Bezeichnung Pro im Na
men). Sie kostet 2399 Euro, ebenfalls brut
to. Das Gute ist, dass man weiß, dass man
bei Violectric hochwertige Studiotechnik im
schicken Gewand bekommt und kein schi
ckes Designprodukt mit unbekanntem In
nenleben. Die ‚inneren Werte‘ des HPAV550
Pro sind ganz hervorragend. Sowohl mess
technisch als auch klanglich. Mit dem Ge
rät spielt der Kopfhörer der eigenen Wahl
bis zu seinen technischen Grenzen auf und
das ist es doch, was man im Studio braucht.
Von uns gibt es dafür eine absolute Emp
fehlung für dieses Spitzenprodukt aus Süd
deutschland!
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